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IX.
fa)mnàt Briterftegel fripais Intolpl) i\.

uon ©eftermd).

1365.

(«Mtgetljeilt Don Sofeïfj ©chnettet.)

Saê ffäbtifcpe Slrdjib in Sucern bemapret ein Snfieget, mel=

djeê megen feiner ©röfje uub Sarfteffung forootjl alê roegen ber

meifterpaften Sluéfûprung bon ©eite beê ©tempelfdjneiberê, un=

ter bie auêgejeicpneten «Sleinobien mittelatterticper ©ppragiftif ge*

port. Se ift biefeê baê fürfftidje SJìajeftatéfiegel Sìubotfé IV.,
erften Srjperjogê ju Defterreidj unb ©rafen ju Sprot, jugenannt
ber Siftige ober ber ©innreidje. Sìubotpp mar ber erftgeborne
©obn (1 SBinterm. 1339) Sltbredjté beé SBeifen unb ber Sopan*
na bon Sfirt, unb regierte naep bem Sobe feineê Safere (1358),
nadjbem er fiep 1360 mit Satparina bon Sujemburg bermäptt patte,
Pie jum 3- 1365. Sie Urfunbe, moran unfer ©iegel mit
rotp unb grün feibener ©epnur befeftiget, ift in tateinifdjer
©pradje gefdjrieben, unb meifet, mie Srjperjog Stubotf alò
©djirmer (patronus) ber Sucernerifepen Seutfircpe, bie ©tiftung
unb Semtbntung einer neuen geifttidjen Sfrünbe (Saplanei) am

piefigen Sürgerfpitate beftätigt. Siefeê prunfe ©iegel, (mie benn
ben ßerjog, fo geiffbofl unb ebet er fonft mar, nur Sracpt unb
geierliepfeit anfpradj) in rotpeé SBadjê eingebrüeft, mifit 63 fran*
jöfifcpe Sinien im Surtfjfcpnitt. Sîubolf fitjt auf reidj gefdjirrtem
Sioffe, beffen «Sopf rait einem Sibler unb einer «Srone gejiert iff,
bon meldjer perab ein «Sreuj pängt. ®efd)lot)en ift ber Surnier'

IX
Das schmucke Ncitersiegcl Erzherzogs Rudolph iv

vou Oesterreich.

1365.

(Mitgetheilt von Joseph Schneller,)

Das städtische Archiv in Lucern bewahret cin Jnsiegel, welches

wegen seiner Größe und Darstellung sowohl als wegen der

meisterhaften Ausführung von Seite des Stempelschneiders, unter

die ausgezeichneten Kleinodien mittelalterlicher Sphragistik
gehört. Es ist dieses das fürstliche Majeftätsfiegel Rudolfs IV.,
ersten Erzherzogs zu Oesterreich und Grafen zu Throl, zugenannt
der Listige oder der Sinnreiche. Rudolph war der erstgeborne

Sohn (1 Winterm. 1339) Albrechts des Weisen und der Johanna

von Pstrt, und regierte nach dem Tode seines Vaters (1358),
nachdem er sich 1360 mit Catharina von Luxemburg vermählt hatte,
bis zum I. 1365. Die Urkunde, woran unser Siegel mit
roth und grün seidener Schnur befestiget, ist in lateinischer
Sprache geschrieben, und weiset, wie Erzherzog Rudolf als
Schirmer (vsirouus) der Lucernerischen Leutkirche, die Stiftung
und Bewidmung einer neuen geiftlichen Pfründe (Caplanei) am
hiestgen Bürgerfpitale bestätigt. Dieses prunke Siegel, (wie denn
den Herzog, so geistvoll und edel er sonst war, nur Pracht und
Feierlichkeit ansprach) in rothes Wachs eingedrückt, mißt 63
französtfche Linien im Durchschnitt. Rudolf sitzt auf reich geschirrtem
Rosse, dessen Kopf mit einem Adler und einer Krone geziert ist,

von welcher herab ein Kreuz hängt. Geschloßen ist der Turnier-
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ober ©tedjpetm, unb atê ßetmjierbe fiept über ber «Srone ber
pope Sfauenbufefj. Sr trägt ein Sanjerpemb, baê bom ßatfc
biê an bie .Sniee perabreidjt. Saé ßemb beftept auê Keinen
Sifenringdjen; barum bei ben Sitten ber Sìingbarnafdj genannt.
Sìebft ber Sifenpofe finb bie «Sniee nodj obenbrein burcp ©tapi*
gepäufe ober fogenannte «Sniefadjetn gefdjirmt. Sin ber ©eite
pängt ein ©tfjmert. 3n ber Siecpten pätt ber ßerjog bie gapne
mit bem Sloter Sprolé, in ber Sinfen bor ber Sruft pin Defter*
reidjé ©djilb, einen fitberaett Duerbalfen in rotpem gelbe, ©e*
nien unb SJiänuer palten bie ©djifbe ber befepnten gürffentpü*
mer unb Sanbe: linfe bora Sefttjauer bie brei «Särntifepen Somen

mit Defterreidjé ©tfjrägbatfen berbunben, etmaê unterbatb bie

©raffdjaft Sfirt, bargeftettt burdj jmei aufredjt ftetjenbe, ein«
märte gefrümmte gifdje; recpté bei ber gabne ben ©tepermärfi*
fdjen ©reif, unb neben bem Sferbfopfe ßabeburge gefrönter Söme.

ßu unterft erbtieft man in ber SJÌitte ben «Srainifcpen Sibler, baê

offene Spor ber Sortenau auf einem breifaepen ßüget, unb ben

©djilb ber SBinbifdjen SJiarf mit bem ßute atê ©iegelbitb. Sie
Umfdjrift beê Snfiegetê tautet: t Rudolfus: quartus: dei: gracia:
archydux: austrie: stirie: et: karinthie: dominus: carniole:
marcine: ac: portusnaonis : comes: in: habspurg: ferretis : et: kiburg:
marcio: burgouie: ac: lantgrauius. alsacie.

©omopt bie SBappen alê bie jerfdjiebenen ©djilbpatter, unb
bie ©djreibroeife ber Serigrappe beurfunben in iprer Sluêfuprung
ein Salent, bem unter ben ©iegelftedjern ber bamaligen 3cit mit
Siedjt ber erfte Sreiê gebüprt; aber bor altem ift eé ber fein burcp*

baepte unb burepgearbeitete gattenmurf ber Sette beê ftoljen,
fürftlidjen ©aule, bem man eê gut anfiept, meldjen ßerrn eé trägt.
Unb bie Sütterpanbfcpupe mit ben fdjön gegtieberten gingern, finb
eê nicpt eigentlidje SJieifterftüefe

SJiit Siedjt barf bie ©tabt Sucern ftotj fein auf ben Sefij
biefeê moplerpattenen «Sleinobeê, um fo mepr, jumal ein jroeiteê
Scempiar roeber in ben Slrttjiben Defterreicpê unb Saiern, noep

in jenen bon Sprol unb Stalien faum angetroffen merben bürfte,
mie geteprte Srforfcper ber ©efdjidjte, j. S. ein Siöpraer unb ein

Sertj, fdjon bor Satjren midj berjidjerten, ba felbe baê Snfieget im

SBaffertpurme eingefepen patten.l)

») SDce| will «p. SWarquaib £ergott bae? gleiche Siegel an bet ©tiftunge?urfunbe
bei Unioetfität SBien (12 «Ufätj 1365) gefeljen Ijaben, unb er bringt fo=
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oder Stechhelm, und als Helmzierde steht über der Krone der
hohe Pfauenbusch. Er trägt ein Panzerhemd, das vom Halse
bis an die Kniee herabreicht. Das Hemd besteht aus kleinen
Eisenringchen; darum bei den Alten der Ringharnasch genannt.
Nebst der Eisenhose sind die Kniee noch obendrein durch
Stahlgehäuse oder sogenannte Kniekacheln geschirmt. An der Seite
hängt ein Schwert. Jn der Rechten hält der Herzog die Fahne
mit dem Adler Throls, in der Linken vor der Brust hin Oesterreichs

Schild, einen silbernen Querbalken in rothem Felde.
Genien und Männer halten die Schilde der belehnten Fürstenthü-
mer und Lande: links vom Beschauer die drei Kärntischen Löwen
mit Oesterreichs Schrägbalken verbunden, etwas unterhalb die

Grafschaft Pfirt, dargestellt durch zwei aufrecht stehende,
einwärts gekrümmte Fische; rechts bei der Fahne den Stehermärkischen

Greif, und neben dem Pferdkopfe Habsburgs gekrönter Löwe.

Zu unterst erblickt man in der Mitte den Krainischen Adler, das
offene Thor der Pottenau auf einem dreifachen Hügel, und den

Schild der Windischen Mark mit dem Hute als Siegelbild. Die
Umschrift des Jnsiegels lautet: -f Kugoltus: qusrtus: gei: grseis:
srelivclux: sustrie: stirie: et: KsrintKie: àominus: esrniole: msr-
ekie: se: voriusnsonis: eomes: in: Ksbsvnrg: terretis : et: Kiburg:
msreio: burgouie: se: Isntgrsuws, slsseie.

Sowohl die Wappen als die zerschiedenen Schildhalter, Und

die Schreibweise der Perigraphe beurkunden in ihrer Ausführung
ein Talent, dem unter den Siegelstechern der damaligen Zeit mit
Recht der erste Preis gebührt; aber vor allem ift es dcr fein durchdachte

und durchgearbeitete Faltenwurf der Decke des stolzen,
fürstlichen Gauls, dem man es gut ansieht, welchen Herrn es trägt.
Und die Ritterhandschuhe mit den schön gegliederten Fingern, sind

es nicht eigentliche Meisterstücke?

Mit Recht darf die Stadt Lucern stolz sein auf den Besiz

dieses wohlerhaltcnen Kleinodes, um so mehr, zumal ein zweites

Exemplar weder in den Archiven Oesterreichs und Baiern, noch

in jenen von Throl und Italien kaum angetroffen werden dürfte,
wie gelehrte Erforscher der Geschichte, z. B. ein Böhmer und ein

Pertz, schon vor Jahren mich versicherten, da selbe das Jnstegel im

Wasserthurme eingesehen hatten.

y Doch will P. Marquard Hergott das gleiche Siegel an der Stiftungsurkunde
der Universität Wien (tS März 136S) gesehen haben, und er bringt so-
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Sor bem Sapre 1363 fdjeint ber ßerjog nodj nidjt ira Se*

fitje biefeê grofjen Snfiegelé gemefen ju fein; benn Sicpnoir>ofp

bringt ein Stegeft bom 14 Sradjm. 1361, nadj metdjem SìuboH
bera .Saifer ju Submeié getobt, früljer unter bem fteinen ©ieget
gegebene Sriefe mit feinem grofjen Snfieget auêftetten ju laffen,
fobatb Setjtereé angefertiget fein mcrbe. (©efefj. b. ßaufee Spahêb.

IV. 604.) Unb am 26 Sännere 1363 bermacpt ju Sojen bie

SBittroe SJiargaritpa mit ber SJiauftafâje ipren Settern ben ßer*
jogen Stubotf, Sltbredjt unb Seupolb bie ©raffdjaft Sprol, baê

Stfdjtanb, baé Snntpat, unb atte ipre ©üter in Saiern até eine

unroiberruflidje ®abe unter Sebenben. (Urf. bei Steyerer fol. 358.)
Son ba an nennt ftdj Sîubolf Srjberjog bon Sprot, läfjt biefen
Sitel bem neuen auf unfer fo eben befprocpeneé Snfieget einge*
brücften ©egen* ober ©ecretfieget eingraben 0/ unb bei bemfet*
ben grofjen ©iegef über ber gabne baê SBort Dyrol (nicpt mie

ßergott bat, Rvdol.) pinfejen. Sie Sïnfertigung beé fdjmucfen
Sieiterftegefê fällt alfo mopt in bie 3eit bon 1363—1365.

SBaê noep fdjliefjtidj unfere in Seigabe fotgenbe Urfunbe
merfroürbig madjt, ift ber Drt unb bie Seit ber Sluéftetlung unb Se*
fiegetung berfelben — SJìailanb, ben 29 Sradjm. 1365. — Sn
biefem Sapre reiéte ber ßerjog nadj Stalien, um feine bebropten
friaulifepen Sefitjungen ju entfejen unb mit bemaffneter SJÌadjt

ju mapren. Siodj ber Spronif bon Serena bei Muratori (Annal.
Vili. 657) fam er um bie SJÌitte beé Sratpmonaté naep SJÌai*

lanb, unb ftarb aöba in golge eineê pijigen gieberé finbertoé
ben 27 ßeumonate 1365, im 26 Sebenêjabre unb im 7ten
feiner Sìegierung, nadjbem er 28 Sage bor feinem ßinfdjeiben
(penultima die mensis Junii) ben piefigen ©tabtfpitat mit bem bereite

angerufenen eigenpänbig unterjeidjneten (t hoc. eft. verum f), unb
mit bera fo pradjtboften fürftlidjen ©ieget gefdjmücften unb he*

fräftigten Sriefe annodj erfreuet patte.

gai felt«et?, aber Ijöctjfi unoollfommen, in Ql&frilbung. (Monumenta Aug.
Domus Austriaca;. Tom I. fol. 17. unb Tab. VII. Slxo. 1.) SJian ioünfdjte

gerne «Jluffctjlufj über bae? noch SSorljanbenfein biefeê ©xemolate? Dbei irgenb
etnee? Qlnbein.

') i Rvodolfus. Austrie. Styrie, Karinthie. Tyrolis. Et. Karniole Archi-
dux.—3« ber fflîttte bet ««Jeim mtt «Rione unb ifSfauenbufcfj unteiljalb baè

ofleitetetjifcfje «ffiapoen. «Jìectjte? bom «Befdjauet bie ©djilbe Ääinttjen«? unb
ber Ärain, linfa jene »on ©tetjetmatf unb ïljiot.

23«

Vor dem Jahre 1363 scheint der Herzog noch nicht im Besitze

dieses großen Jnsiegels gewesen zu sein; denn Lichuowokh

bringt ein Regest dom 14 Vrachm. 1361, nach welchem Rudoll
dem Kaiser zu Budweis gelobt, früher unter dem kleinen Siegel
gegebene Briefe mit seinem großen Jnstegel ausstellen zn lassen,
sobald Letzteres angefertiget fein werde. (Gesch. d. Hauses Habsb.
IV. 604.) Und am 26 Jänners 1363 vermacht zu Bozen die

Wittwe Margaritha mit der Maultasche ihren Vettern den

Herzogen Rudolf, Albrecht und Leupold die Grafschaft Throl, das

Etschland, das Innthal, und alle ihre Güter in Baiern als eine

unwiderrufliche Gabe unter Lebenden. (Urk. bei Steverer tol. 358.)
Von da an nennt stch Rudolf Erzherzog von Throl, läßt diesen

Titel dem neuen auf unser fo eben besprochenes Jnstegel
eingedrückten Gegen- oder Secretstegel eingraben y, und bei demselben

großen Siegel über der Fahne das Wort vvrol (nicht wie

Hergott hat, Kvgol.) hinsezen. Die Anfertigung des schmücken

Reitersiegels fällt also wohl in die Zeit von 1363—1365.
Was noch schließlich unsere in Beigabe folgende Urkunde

merkwürdig macht, ist der Ort und die Zeit der Ausstellung und Be-
siegelung derselben — Mailand, den 29 Brachm. 1365. — Jn
diesem Jahre reiste der Herzog nach Italien, um seine bedrohten
friaulischen Besitzungen zu entsezen und mit bewaffneter Macht

zu wahren. Nach der Chronik von Verona bei Nurstori Omml.
VIII. 657) kam er um die Mitte des Brachmonats nach

Mailand, und starb allda in Folge eines hizigen Fiebers kinderlos
den 27 Heumonats 1365, im 26 Lebensjahre und im 7ten
seiner Regierung, nachdem er 28 Tage vor seinem Hinscheiden (pe-
„ultima gie Mensis Zuni!) den hiestgen Stadtspital mit dem bereits

angerufenen eigenhändig unterzeichneten (1- Koe. est. verum f), und
mit dem so prachtvollen fürstlichen Siegel geschmückten und
bekräftigten Briefe annoch erfreuet hatte.

gar selbes, aber höchst unvollkommen, in Abbildung. Monuments ^UK.
vomus ^ustriso«. lom I. loi. 17. und Isd. VII. Nro. 1.) Man wünschte

gerne Aufschluß über das noch Vorhandensein dieses Ezemplars oder irgend
eines Andern.

t) r Kvodoltus. Austrie. Stvrio, üsrintkie. Ivrolis. Lt. Lsrniole ^reki-
àux.—In der Mitte der Helm mit Krone und Pfauenbusch unterhalb das

österreichische Wappen. Rechts vom Beschauer die Schilde Kärnthens und
der Krain, links jene von Stehermark und Tyrol.
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1363, 29 SSractjnnmate.

(€>tabtaid)io Sucera.)

In nomine Dei omnipotentis patris et filii et Spiritus Sancti,
féliciter Amen. Rudolfus Quartus, ipsius Dei gratia Archidux
Austrie, Styrie, Karinthie, et Carniole Dominus Marchie, Sclavonice^

ac | Portusnaonis, Comes in Habspurg, Tyrolis, Ferretis, et in

Kyburg, Marchio Purgowie, nec non Lantgrafius Alsacie, Vniuersis

et Singulis Christi fidelibus quos infra scriptum tangit vel

tanget | negotium, presentibus et futuris, Salutem in Deo Omnium

Salvatore, cum noticia Subscriptorum. Et si cunctorum generaliter

nostrorum fidelium preces justas, vel saltem rationi consonas,
debeamus favorabiliter exaudire, I Tamen ex gratitudine et recog-
nitione debita, qua Deo omnipotenti, Creatori nostro, per quem

Reges et Principes dominantur, a quo etiam adepti sumus origi-
naliter apicem Principatus tenemur et astringimur | preces tales >

quibus in Terris eius crescit gloria, et augetur Cultus divinus,
quibus etiam salus utriusque hominis propagatur, nos decet
specialiter exaudire liberalius, ac ad effectum perducere promptiorem.
Sane igitur ex parte honestorum et prudentum virorum fidelium

nostrorum Dilectorum, Ministri, Sculteti, Consulum, et vniuersitatis

Civium Lucerie, oblata nobis petitio continebat, Quod cum Domus

Hospitalis | seu Hospitale pauperum in minori Civitate Lucerie
situatum abolim per eorum progenitores et predecessores ad sus-
tentandum pauperes constructum et dotatum, Capellano careat, qui
eisdem pauperibus | divinis officiis suffragetur, Ipsique cives

Capellam et altare ejusdem Hospitalis dudum consecratum, ducti
pietatis spiritu et bono zelo intendunt de bonis sibi a Deo collatis
dotare tolaliter, quod | in eodem altari et Capella Capellanus ho-
nestus et ydoneus, actu Sacerdos, qui coram dictis pauperibus
divina Missarum peragat Sollempnia, manere possit et subsistere

Beigabe.

13«S, 29 Brachmonats.
(Stadtarchiv Lucern.)

In nomine Dei omnipotent!» pstris et Kli! et Spiritus Ssneti,
féliciter ^men, Kuàolkus tJusrtus, ipsius Dei grstis ^rekiàux ^n-
strie, Stvrie, KsrintKie, et Osrniole Dominus MreKie, Selsvonice^

se j kvrtusnsonis, Oomes in Dsbspurg, lvrolis, Lerretis, et in

livburg, NsreKio ?urg«wie^ nec non liSntgrskins slsseie, Vniuer-
sis et Singulis OKristi lìàelibus, quos inkrs scriptum tsvgit, vel

langet ^ negotium, presentibus et kuturis, Sslutem in De« Omnium

Sslvstore, eum notieis Subscriptorum. Lt s! euvetorum generali-
ter nostrorum iìuelium preees zustss, vel «sltem rstioni eonsonas,
àebesmus kavorabiliter exsuàire, j l'amen ex grstilnàine et reeog-
nitione àebits, qus Deo omnipotent!, Orestori nostro, per quem

Reges et krineipes àomivsntur, s quo etism sàepl! sumus origi-
nsliter spieem ?rincipstus tenemur et sstringiinur j preees tsles >

quibus in lerris eius ereseit glori», et sugetur Oultus àivinus,
quibus etism ssius utriusque Kominis propsgslur, vos àecet spe-
cisliter exsuàire liberslius, so sà eikeetum peràueere promptiorem.
Ssne igitur ex psrte Konestorum et pruàentum virorum, iiàelium

nostrorum Dileetorum, Ministri, Selliteli, Oovsulum, et vniuersits-
lis Oivium Imcerie, oblsts nobis petitio eontinebst, Huoà eum Do-
mus Hospitslis j «en Hospitsle psuperum in minori Oivitste I,ucer!e

situstum, sbolim per eorum progénitures et preàecessores sà sus-
tentsnàum psuperes eunstruetum et àotstum, O»pellan« earest, qui
eisàem psuperibus s àivinis oklieiis suilrsgetur, Ipsiquo eives Os-

pellsm et sltsre eiusàem Kospitsiis àuàum conseerstum, àucti pie-
1st!» spiritu et bono ?elo, intenàunt àe bonis «idi s De« eoilstis
àoisre totsliter, quoà ^ in eoàem sltsri et Ospells Ospellsnus Ko-

ne«tus et vàoneus, setu Sseeràos, qui eorsm àictis psuperibus
àivins Wsssrum persgst Sollempnis, msnere possit et subsistere
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perpetuo quoad victum | vestitati) et domicilium, iuxta Clericalis

status, libertatem et exigentiam condecenter; quodque Minister,
Scultetus, et Consules eiusdem civitatis conmuniter, vel pars major

eorumdem habeant | perpetuo ad Capellaniam et prebendam easdem

quotiescumque vacaverint, pleno provisionis jure Capellanuin,
actu Sacerdotem ydoneum, loci ordinario iuxta sacrorum Sanctiones

Canonum | presentare, nobisque humiliter supplicarunt, quatenus

nos, tamquam Patronus ecclesie parrochialis in Luceria, eidem sue

dotationi, nostrum consensum et assensum adhibere clemencius dig—

naremur, | juribus, libertatibus, privilegiis et consuetudinibus, fructibus

oblationibus et proventibus magnis et parvis, quibuscum-

que censeantur nominibus, eiusdem parrochialis ecclesie semper
salvis cui et quibus | per hoc non intendunt, nec cupiunt aliqualiter

derogare. Nos ipsorum pus votis et justis supplicationibus
clemencius inclinati diete sue dotationi, modo et nomine, quibus

supra, nostros expressos | consensum, voluntatem, et assensum

pro nobis, nostris fratribus, et heredibus, quorum videlicet
fratrum nostrorum potestatem plenam et tutelam curatoriam gerimus,
adhibuimus liberaliter, ex certa scientia, cum | verborum et ges-
tuum debitis et consuetis sollempnitatibus, et presentibus adhibe-

mus, harum testimonio literarum. Datum Mediolani, penultima
die mensis Junii Anno domini Millesimo, Trecentesimo, | Sexa-

gesimo quinto, Etatis nostre vicesimo sexto, Regimìnis vero nostri

Septimo Annis.

t Hoc eft verum -
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perpetuo quosà vietum ^ vestitura et àomieiliiim, iuxts lülerieslis

ststus, libertstem et exigentism eovàeeeoter; quoàqus Ninister,
Seultetus, et Lonsuies eiusàem eivitstis eonmuniter, vel psrs ms-
z'or eorumàem Ksbesnt ^ perpetuo sà Ospellsnism et prebenàsm ess-

àem, quotieseumque vsesverint, pieno provision!» zure Ospellsnum^
setu Lseeràotem vàooenm, loei oràinsrio iuxts «sororum Ssnotione»

Osnonum ^ presentare, nobi«que Kumiliter suppliesrunt, qustenus

nos, tsmqusm kstronus eeeiesie psrrovkislis in I^uoeris, eiàem sue

àotstioni, nostrum eonsensum et sssensum sàkibere elemeneius àig-
vsremur, ^ zuribus, libertstibus, privilegiis et eonsuetuàinibns, krue-

tibus, «blstionibus et proventibus, msgvis et parvis, quibuseum-

que eensesntur nominibus, eiusàem parroekiaii» eeeiesie semper
sslvis, eui et quibus > per Koo non intenàuot, nee eupiunt sliqus-
liter àerngsre. ?ios ipsorum piis votis et zustis suppliestiooibus
elemeneius inelinsti, àiete sue àotstioni, moào et nomino, quibus

suprs, nostro» expres«o» j eonsensum, voluntstem, et s»«en«um

pro nolü«, nostris krstribus, et Kereàibus ^ quorum viàelieet krs-

trum nostrorum poteststem plensm et tutelsm eurstorism gerimus,
sàkibuimus libersliter, ex eerts scienti», vum > verborum et ges-
tuum àebitis et consueti» »ollempnitstibu», et presentibus aàkibe-

mus, Ksrum. testimonio litersrum. Vstum Neàiolsni, penultima
àie mensis Zumi ^nno àomini MIesimo, Ireeentesimo, ^ Lexs-

Zesimo quinto, Mali« nostre viee«imo sexto, lîegiminis vero no-
stri Septimo ^onis.

'p Hoc. est. verum '
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